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Der Berg rief und etwas mehr als 100 Läufer kamen
VON PETER KNICK

Wieder Bergluft geatmet. Einem Al-
penbewohner dürfte dieser Satz nur
ein müdes Lächeln entlocken. Doch
beim Nanstein-Berglauf freuten
sich viele darüber, nach der langen
coronabedingten Pause die 7100
Meter von der Sickingensporthalle
hinauf zur Burgruine Nanstein lau-
fen zu dürfen. Bei strahlendem Son-
nenschein, und eine frischgebacke-
ne Weltmeisterin war auch mit von
der Partie.

Anderthalb Jahre war der Berg tabu
für die Läufer. Die Pandemie hatte
auch diesen von der LLG Landstuhl
seit mehr als zwei Jahrzehnten veran-
stalteten Lauf zur Strecke gebracht.
Die langjährige Tradition wurde un-
terbrochen. Umso erfreulicher, dass
die LLG nun wieder den Faden auf-
nahm und am Samstag die 23. Auflage
dieses Klassikers in der pfälzischen
Berglaufserie möglich machte. „Im Ju-

LEICHTATHLETIK: Nach anderthalb Jahren coronabedingter Pause richtet die LLG Landstuhl wieder den Nanstein-Berglauf aus – Tim Könnel siegt überlegen
ni haben wir uns Gedanken gemacht,
waren aber noch unschlüssig, ob wir
mit den Vorbereitungen beginnen
sollten“, erzählt Nina Scherer, die zu-
sammen mit Alexander Barnsteiner
im Vorstand der LLG Landstuhl die
Doppelspitze bildet. Im August fiel
dann die Entscheidung - zugunsten
des Laufs.

In unserer noch immer vom Coro-
navirus beherrschten Zeit versteht es
sich von selbst, dass die Landstuhler
Langlaufgemeinschaft ein speziell
auf diesen Wettbewerb zugeschnitte-
nes Hygienekonzept ausarbeiten
musste und dies dann auch tat. Sonst
wäre natürlich nichts gelaufen. Und
da man auch nach der Unterbrechung
- im Frühjahr 2019 fand der Berglauf
zum letzten Mal in der Vor-Corona-
Zeit statt - noch über das notwendige
Know-how verfügte, um solch einen
Wettbewerb auf die Beine zu stellen,
fiel am Samstag um 15 Uhr der Start-
schuss.

Bei all diesem Engagement war es

dann doch etwas enttäuschend, dass
das Feld „nur“ 105 Läufer und Läufe-
rinnen zählte - 200 wären maximal
möglich gewesen. Doch dadurch lie-
ßen sich die Leute von der LLG die
Laune an diesem schönen Spätsom-
mertag nicht vermiesen. Wichtig sei
vor allem, dass der Berglauf wieder
stattfinde, betonte Nina Scherer und
sprach von einem Stück Normalität,
das dadurch wieder zurückgekehrt
sei.

Wer das Rennen machen würde,
war eigentlich schon beim Start klar.
Befand sich doch unter den Bergläu-
fern Tim Könnel, der schon seit Jahren
zu den Laufassen im Südwesten ge-
hört. Der für den TuS Heltersberg star-
tende Arzt lief nach 24:31 Minuten
über die Ziellinie und war danach
überhaupt nicht außer Puste. Sofort
erklärte sich der 26-Jährige zu einem
Gespräch bereit und überraschte mit
der Feststellung, dass der Nanstein-
Berglauf eigentlich gar kein richtiger
Berglauf sei. Dies begründete er da-

mit, dass die Läufer nicht konstant
bergauf liefen, sondern es auch Passa-
gen gebe, in denen es bergab gehe.
„Diese Rhythmuswechsel“ machten
das Besondere dieses Laufes aus, so
Könnel, der sich natürlich über seinen
zweiten Sieg beim Berglauf freute -
zum ersten Mal gewann er ihn 2018 in
einer Zeit von 25:08.

Ihren ersten Erfolg in Landstuhl fei-
erte am Samstag Simone Raatz. Wie
bei Könnel war es auch bei ihr ein Sieg
mit Ansage. Trat sie doch als Welt-
meisterin an - den Titel hatte sich die
45-Jährige vor Kurzem bei der Berg-
lauf-Masters-WM gesichert. Sie war
dann auch mit großem Abstand die
schnellste Frau im Feld. 31:10 Minu-
ten zeigte die Uhr an, als sie das Ziel
am großen Batterieturm der Burg er-
reichte. „Es ist ein schöner Lauf“,
schwärmte später die gebürtige
Karlsruherin, die für den ASC Darm-
stadt an den Start ging und die auch
im nächsten Jahr wieder in Landstuhl
antreten will.

Spektakulärer Schlagabtausch
VON MICHEL KREILINGER

In einer spektakulären Begegnung
unterliegt die U17 des 1. FCK mit 4:5
(2:2) gegen den VfB Stuttgart. Die
Roten Teufel liegen gegen den Tabel-
lenführer mehrfach in Führung,
können diese jedoch nicht verteidi-
gen. Trotz der Niederlage war Trai-
ner Peter Neustädter stolz auf den
Kraftakt seiner Mannschaft gegen
die favorisierten Schwaben.

„Ich kann den Jungs wirklich keinen
Vorwurf machen. Sie haben alles ge-
geben und gezeigt, dass wir uns auch
gegen starke Gegner nicht verstecken
müssen“, lobte Neustädter nach Ab-
pfiff der Partie seine Schützlinge. Zu-
vor hatten die 120 Zuschauer eine
spektakuläre Partie gesehen, in der
beide Mannschaften besonders ihre
Qualitäten in der Offensive zur Gel-
tung brachten. Die Pfälzer glänzten
durch Balleroberungen im Mittelfeld
und kamen durch ihr schnelles Um-
schaltspiel vor dem Tor zum Zug.

Auf diese Weise schlug der FCK be-
reits in der 15. Minute durch Lucas
Leibrock zum 1:0 zu. Doch direkt im
Anschluss zeigte sich ein Muster, das
sich in der zweiten Halbzeit wieder-
holen sollte. Nach den eigenen Toren
gelang es den Hausherren nicht, das
Spiel zu stabilisieren, und der VfB
kam prompt zum Gegenzug. Die
Schwaben meldeten sich per Doppel-
schlag zurück und drehten die Partie
innerhalb von drei Minuten. Laurin
Ulrich und Luca Raimund erzielten
die Tore für die Gäste (16., 18.). Doch
auch die Lauterer ließen sich vom

FUSSBALL: Die U17 des 1. FCK unterliegt dem VfB Stuttgart nach großem Kampf 4:5
Rückschlag nicht aus der Ruhe brin-
gen. Mit einem sehenswerten Dis-
tanzschuss aus 30 Metern glich Noe
Peter zum 2:2 aus (27.). Neustädter
lobte den Mut seines Mittelfeldspie-
lers: „Das war natürlich ein traumhaf-
ter Treffer. Wir müssen uns viel öfter
trauen, einfach mal draufzuhalten“.

Nur wenige Minuten nach Wieder-
anpfiff steuerte der steil geschickte
Lucas Leibrock auf das Gästetor zu
und schloss souverän ins lange Eck
zum 3:2 ab (50.). Die Führung hielt je-
doch nur kurz, da Benjamin Boakye
und Luca Reimund Lücken in der FCK-
Defensive nutzten und das Spiel er-
neut zugunsten der Schwaben dreh-
ten. „Wir haben nach unseren eige-
nen Toren die entscheidenden Zwei-
kämpfe nicht gewonnen und den VfB

so zurück ins Spiel gebracht“, analy-
sierte der 55-jährige Coach. Zugleich
verwies Neustädter auch die Qualitä-
ten des Tabellenführers aus Stuttgart,
gegen die es schwer anzukommen
sei.

Nach dem 3:4 hatten die Lauterer
noch nicht aufgesteckt und meldeten
sich durch Mika Haas zum 4:4-Aus-
gleich zurück (59.). Der Angreifer
spielte ein Gegenspieler an der Straf-
raumkante aus und ließ den VfB-Tor-
wart Lucca Telles-Villalobos eiskalt
aussteigen. Nur zwei Minuten später
entschied Schiedsrichter Tarik Damar
nach einem zweifelhaften Kontakt im
Strafraum der Roten Teufel auf Foul-
elfmeter. Luca Raimund nutzte die
Gelegenheit zum Doppelpack und
verwandelte den Elfmeter zum 5:4-
Endstand für Stuttgart. In den letzten
20 Minuten versuchten die Betze-
Buben noch einmal Druck aufzubau-
en, doch der VfB brachte die Führung
souverän über die Zeit.

Nach Abpfiff war die Mannschaft
einerseits enttäuscht angesichts der
verpassten Chance, gegen den Tabel-
lenführer zu punkten, andererseits
auch stolz auf die gute Leistung, be-
richtete Neustädter. „Ich habe den
Jungs in der Kabine gesagt, dass wir
mit diesem Engagement, Tempo und
der Laufleistung weitermachen müs-
sen. Wir werden noch intensiver trai-
nieren, damit wir mehr Zweikämpfe
gewinnen, aber wir sind auf einem
guten Weg“, blickte der ehemalige
Bundesligaspieler voraus. Der nächs-
te Härtetest wartet am kommenden
Wochenende im Derby gegen den
FSV Mainz 05.

VON MATTHIAS FROHNHÖFER

Der SV Steinwenden musste beim
2:3 gegen die U23 des FK Pirmasens
eine brutal schmerzhafte Heimnie-
derlage hinnehmen. Christopher
Ludy versetzte dem SVS in der 93.
Minute mit einem Traumtor aus 50
Metern den späten Knockout. Pir-
masens war gnadenlos effektiv und
nutze alle seine wenigen Torchan-
cen im Spiel.

Im Grunde ist Fußball eigentlich ganz
logisch und einfach: Wenn die gegne-
rische Mannschaft dreimal gefährlich
vor das Tor kommt und dabei drei To-
re erzielt und die eigene großzügig
mit ihren Chancen umgeht und nur
zwei Treffer erzielt, verliert man am
Ende das Spiel. Mit dieser bitteren
Wahrheit sahen sich der Steinwende-
ner Trainer Daniel Meisenheimer und
sein Team bei der 2:3-Niederlage ge-
gen die U23 des FK Pirmasens kon-
frontiert.

Während der FKP ein spätes „Tor
des Monats“ von Christopher Ludy
und den Sieg feierte, saßen die Spieler
des SV Steinwenden mit hängenden
Köpfen auf dem Spielfeld und konn-
ten sich beim besten Willen nicht er-
klären, wie man so ein Spiel über-
haupt verlieren konnte. „Die Enttäu-
schung sitzt extrem tief. Ich kann ei-
gentlich der Mannschaft nichts vor-
werfen. Wir spielen ganz gut und be-
kommen in so einem wichtigen Spiel
aus dem Nichts drei Gegentore,“ war
SVS-Trainer Daniel Meisenheimer
nach dem Spiel restlos bedient.

Dabei hatte alles gut begonnen. Der
FK Pirmasens II hätte bereits in der 5.
Minute in Rückstand geraten können,
hatte jedoch Glück, dass Schiedsrich-
ter Bender einen klaren Schubser im
Strafraum gegen den frei durchgelau-
fene Anton Aretemov nicht mit einem
Strafstoß ahndete. In der 36. Minute
scheiterte Elias Schulze aus kurzer
Distanz an Torhüter Ramon Büsken
im Pirmasenser Tor. Eine Minute spä-
ter traf dann aber Sebastian Schäfer
nach einer schönen Einzelaktion in
den Torwinkel zum 1:0 für Steinwen-
den.

Der SVS war in der ersten Halbzeit
die aktivere Mannschaft und führte
verdient. Auch nach der Pause war die
Heimmannschaft zunächst überle-
gen. In der 59. Minute verpasste Nico
Christmann nach einem schönen
Spielzug über Artemov und Schulze
nur knapp das 2:0. Um so überra-
schender war es, als der eingewech-
selte Nico Schauß in der 71. Minute
aus kurzer Distanz zum Ausgleich für
den FKP traf.

Der SV Steinwenden war nicht ge-
schockt und drängte auf die erneute
Führung. Bereits drei Minuten nach
dem Gegentreffer schloss Nico Christ-
mann eine schöne Kombination zum
2:1 für den SVS ab. Steinwenden
drückte weiter, doch erneut folgte die
kalte Dusche. Nach einem Freistoß
traf Marcel Fritzler per Kopf zum 2:2-
Ausgleich. Steinwenden wollte sich
nicht zufrieden geben und spielte auf
das 3:2.

In der Nachspielzeit folgte der
spielentscheidende Auftritt von
Christopher Ludy. Mit einem genial
gezirkelten Schuss von der Mittellinie
besiegelte er die bittere Heimnieder-
lage des SV Steinwenden. „Ich habe
nicht gut gespielt heute und ärgere
mich trotz des Tores über meine Leis-
tung. Ich habe so was schon öfter pro-
biert, und heute ist es das erste Mal,
dass der Ball auch reingeht. Natürlich
ist der Sieg schmeichelhaft, aber ex-
trem wichtig für uns und dadurch
umso schöner,“ freute sich Ludy über
seinen Treffer, mit dem er die dritte
Saisonniederlage des SV Steinwenden
besiegelte.
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Später Knockout für
den SV Steinwenden

Klare Sache im Derby für Dansenberg
HANDBALL: Der TuS Dansenberg hat das Pfalz-Derby der Dritten Handball-Bundesliga klar
für sich entschieden. Die Mannschaft von Trainer Kai Christmann setzte sich am Samstag
gegen die TSG Haßloch mit 29:23 (13:8) durch und fuhr den vierten Sieg in Folge ein.

VON KARSTEN KALBHEIM

Dansenberg machte den Gästen von
Beginn an klar, dass für sie in der
Layenberger-Sporthalle nichts zu ho-
len sein würde. Die Schwarz-Weißen
dominierten das Spielgeschehen,
weil sie hinten sehr gut standen und
bis zur Mitte der ersten Halbzeit nur
einen Treffer zuließen. Die Mann-
schaft um ihren einmal mehr über-
zeugenden Spielmacher Julius Rose
drückte sofort aufs Tempo und zog
auf 5:0 (9.) davon.

„Unser Rückzugsverhalten war
sehr gut, wir haben nur wenig zuge-
lassen. Unser Ziel, dem Gegner keine
einfachen Tore zu gestatten, haben
wir im ersten Durchgang erreicht.
Leider hat sich die Mannschaft für ih-
re starke Abwehrleistung nicht be-
lohnt, wir hätten zur Pause schon hö-
her führen müssen. Ich kann nicht
verstehen, wie man vorne so viel lie-
gen lassen kann“, sagte Christmann
mit Blick auf die zahlreichen techni-
schen Fehler seiner Mannschaft.

Dank einer starken Deckung fiel die
mangelhafte Chancenverwertung
nicht ins Gewicht. Als Lino Messer-
schmidt die TSG erstmals auf die An-
zeigetafel brachte, waren bereits
zwölf Minuten gespielt. Haßloch hat-
te große Schwierigkeiten, sich gute
Wurfpositionen zu erarbeiten. „Ich
will nicht sagen, dass wir uns viel
mehr ausgerechnet haben, denn in
Dansenberg hängen die Trauben sehr
hoch. Aber der 0:5-Lauf zu Beginn
war natürlich ein Schlag ins Kontor“,
fand der TSG-Coach Thomas Müller,

der sein Team ein ums andere Mal am
starken Kevin Klier scheitern sah.

Näher als bis auf drei Tore kamen
die Gäste vor der Pause nicht an den
Spitzenreiter heran. Dansenberg kam

mit der gleichen Wucht aus der Kabi-
ne wie zu Beginn des Spiels und zog
mit einem 6:1-Lauf zum 19:9 (36.)
auf und davon. Für Haßloch konnte es
jetzt nur noch darum gehen, die Nie-

derlage in Grenzen zu halten. Dass
Dansenberg die Zügel beim Stand von
24:13 (44.) schleifen ließ, schmeckte
Christmann überhaupt nicht. „Dass
wir ab diesem Zeitpunkt die Deckung

vernachlässigt haben, war nicht in
Ordnung. Wir haben aufgehört Hand-
ball zu spielen. Das Spiel ist kein
Grund, abzuheben“, stellte der Trai-
ner klar. Haßloch verkürzte den Elf-
Tore-Rückstand mit einem 9:2-Lauf
bis zur 55. Minute auf 22:26 und
konnte die Halle erhobenen Hauptes
verlassen.

Julius Rose trifft sechsmal
„Wir sind manchmal noch zu unreif,
lassen uns vom Gegner einlullen.
Grundsätzlich ist es schon unser Ziel,
so ein Spiel dann auch mal mit zehn
oder 15 Toren Vorsprung nach Hause
zu fahren“, räumte Dansenbergs
sechsfacher Torschütze Rose ein. Für
die TSG trafen Messerschmidt und
Florian Kern (je 5) am häufigsten.
„Dansenberg hat einfach deutlich
mehr Qualität als wir diese Saison.
Um dort eine Chance zu haben, müss-
te man zumindest mal komplett trai-
nieren können. Wenn du dann so früh
hinten bist, ist die Moral natürlich im
Keller“, stellte Müller klar.

SO SPIELTEN SIE
TuS Dansenberg: Klier, Huber – Egelhof (1), Rose (6),
Claussen (3) – Kiefer (5), Schwenzer (1/1) – Bösing (1) –
Röller (2), Waldgenbach (5), Guden (4/4), Dettinger (1)
Rebelo
TSG Haßloch: Bitz, Modzinski (Siebenmeter) – Boro-
dovskis (3), Dennis Götz (1), Surblys (2) – Gregori (1),
Kern (5) – Messerschmidt (5) – Konstantin Herbert (2),
Djozic (4/3), Seelos, Zech
Spielfilm: 5:0 (9.), 7:4 (19.), 10:5 (25.), 13:8 (30.), 19:9
(36.), 24:13 (44.), 26:22 (55.), 29:23 (Ende) - Zeitstra-
fen: 4:4 – Siebenmeter: 6/5 – 3/3 - Beste Spieler:
Klier, Rose – Messerschmidt – Zuschauer: 230 -
Schiedsrichter: Czommer/Marin.

Geduld wird belohnt
VON PETER KNICK

Auch wenn er mit der Torausbeute
haderte, so fand Peter Tretter doch
auch viele lobende Worte für seine
Mannschaft nach dem 3:1 (1:0)-Sieg
über den FSV Salmrohr. In einer leb-
haften Oberligapartie hatte sich die
U21 des 1. FC Kaiserslautern gegen
einen unangenehmen Gegner recht
überzeugend durchgesetzt.

Bemerkenswert fand Peter Tretter,
dass sein Team gegen eine Mann-
schaft, die in der ersten Halbzeit ganz
auf Abwehr eingestellt gewesen war,
„Geduld gezeigt hatte“. Die Lauterer
dominierten zwar die Partie, schaff-
ten es aber zunächst nicht, aus ihrer
Überlegenheit Kapital zu schlagen.
Der gut aufgelegte Phinees Bonianga
prüfte zwar in der 12. Minute den
Gästekeeper Tim Kieren mit einem
Fernschuss, konnte diesen aber nicht
überwinden. Auch auf der linken Au-
ßenbahn sorgte Maximilian Fesser
für Gefahr. Seine Flanke in den gegne-
rischen Strafraum fand aber keinen
Abnehmer (21.). Vor der Pause gelang
dann aber dem FCK II doch noch der
Führungstreffer. Ein schöner, von Mo-
hamed Morabet eingeleiteter Angriff
führte zum Erfolg. Fessers Flanke,
diesmal von der rechten Seite, ver-
wertete Erijon Shaqiri (40.) zum 1:0.

Als dann kurz nach dem Seiten-
wechsel durch Bonianga das 2:0 fiel,
und der FCK II danach zu einigen
hochkarätigen Chancen kam, schien
alles auf einen klaren Sieg der Tretter-
Schützlinge hinzudeuten. Aber dann
brachte der Gegentreffer zum 1:2 die

FUSSBALL: FCK II besiegt Salmrohr verdient mit 3:1

Lauterer aus dem Tritt (60.). „Nach
dem 1:2 wurde es für uns schwierig“,
bemerkte Moritz Theobald, der Boni-
angas Treffer mit einer präzisen Flan-
ke vorbereitet hatte, zu dieser Partie-
phase, in der die FCK-II-Abwehr etwas
ins Schwimmen geriet. Fast wären die
Gäste noch zum Ausgleich gekom-
men. Glück für die Lauterer, dass Nico
Toppmöller den Ball in der 71. Minute
an den Pfosten schoss. Als dann aber
Maximilian Fesser seine starke Leis-
tung mit dem Treffer zum 3:1 krönte
(79.), spielt nur noch eine Mann-
schaft: der FCK II. Zu Recht bemerkte
Tretter später, dass sein Team in der
Schlussphase der Partie souverän ge-
spielt habe.
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Kurz nach dem Start des Nanstein-Berglaufs: Mit der Nummer 15 der spätere
SiegerTim Könnel. Die Läuferin mit der Startnummer eins ist die Weltmeiste-
rin Simone Raatz. FOTO: VIEW

Gerade hat er die U17 des 1. FCK mit
3:2 in Führung geschossen und ju-
belt: Lucas Leibrock. FOTO: VIEW

Mit vollem Einsatz: Sebastian Bösing (TuS Dansenberg) erzielte im Derby einen Treffer. FOTO: VIEW - DIE AGENTUR

Duell im Mittelfeld: Mohamed Mora-
bet vom FCK II (rechts ) wird von Da-
niel Bartsch (FSV Salmrohr ) ange-
griffen. FOTO: VIEW


